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Rat beschließt 2,75
Prozent Bettensteuer
„Verpflichtungen gegenüber Hannover“: Mehrheitsbündnis setzt sich durch

sitzender Anton Grunert hatte zu-
vor dafür plädiert, das Gastgewer-
be nur mit einem Satz in Höhe
von 2,5 Prozent zu belasten: In
„bienenfleißiger Arbeit“ habe die
Kämmerei diesen Wert als Min-
destsatz ermittelt – mehr wolle
man den Vermietern dann auch
nicht aufbürden, sagte Grunert,
der sich für eine Zweckbindung
der Bettensteuer aussprach und
damit den Widerspruch des Ober-
bürgermeisters und der SPD-Rats-
frau Ulla Bergen provozierte.
„Steuern nur für einen Zweck
(nämlich für Investitionen in die
touristische Infrastruktur, d. Red.)
zu verwenden, spaltet eine Stadt“,
warnte Bergen.

„Die Cuxhavener“ hatten sich
über ihren Abgeordneten Jürgen
Kucklick dafür starkgemacht, auf
eine Einführung der Bettensteuer
zu verzichten und dafür das ge-
samte System der Tourismus-Fi-
nanzierung auf neue Füße zu stel-
len. Kucklick und sein Fraktions-
vorsitzender Rüdiger Kurmann,
erkennen darin einen Weg, auf die
bisherige Kurtaxe-Regelung zu
verzichten. „Für Cuxhaven wäre
das ein werbewirksames Signal
ohnegleichen!“, sagte Kurmann,
nach dessen Auffassung das fort-
währende „Übereinanderstapeln
von Abgaben“ keinen Sinn
macht.

angedachten Steuersatz von drei
Prozent auf einen Wert von 2,75
Prozent zu senken. „Wir glauben,
dass das reicht“, erklärte Röhler.
Für den Fall, dass die Einnahmen
über das erwartete Ziel hinaus-
schießen, werde die Politik das
Thema Bettensteuer umgehend
wieder aufgreifen, stellte er mit
Blick auf die Interessen der Quar-
tiergeber in Aussicht.

Dass Vermietern im Zuge der
Übernachtungssteuer-Einführung
„keine weitere Arbeitsbelastung“
entsteht, ist Grünen-Ratsfrau Elke
Just wichtig. Oliver Ebken (SPD)
bewertete das Risiko, dass Hote-
liers auf die Mehrbelastung wie
angekündigt mit Investitions-
stopps reagieren, als ausgespro-
chen gering: Gastgeber hätten
schließlich ein eigenes Interesse,
ihr Haus in Schuss zu halten.

Zwei Fraktionen dagegen
Beim anschließenden Votum ent-
hielten sich Manfred Hark (FDP)
und Beatrice Lohmann (CDU)
der Stimme. Letztere hatte in ihrer
Eigenschaft als Verkehrsvereins-
vorsitzende einen Dehoga-Appell
gegen die Steuereinführung unter-
zeichnet. Gegen die Bettensteuer
stimmten die Vertreter der Bür-
gerfraktion „Die Cuxhavener“
und die AfD. Deren Fraktionsvor-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Privat veranlasste Über-
nachtungen in Cuxhavener Beher-
bergungsbetrieben, auf Campingplät-
zen oder in Ferienwohnungen wer-
den ab dem 1. Januar 2018 besteuert.
Das hat der Rat der Stadt per Mehr-
heitsentscheidung in seiner jüngsten
Sitzung am Donnerstagabend be-
schlossen. Festgelegt wurde, den
Brutto-Übernachtungspreis mit ei-
nem Steuersatz von 2,75 Prozent zu
belegen.

Über die Einführung der Betten-
steuer (offiziell: „Übernachtungs-
steuer“) war in den zurückliegen-
den beiden Wochen erneut kon-
trovers diskutiert worden. Kritik,
wie sie lokale Wirtschaftsverbän-
de und Vertreter der Hotellerie in
mehreren offenen Briefen geäu-
ßert hatten, bezeichnete der
CDU-Ratsfraktionsvorsitzende
Thiemo Röhler zwar als legitim –
gleichzeitig kam er aber auf die
Verpflichtungen sprechen, wel-
che Politik und Stadtverwaltung
beim Abschluss der Entschul-
dungshilfevereinbarung mit dem
Land übernommen haben: Die
Aussicht auf eine Millionen-Fi-
nanzspritze war an das Verspre-
chen gekoppelt gewesen, den
städtischen Jahreshaushalt um zu-
sätzliche sieben Millionen Euro
zu entlasten.

Da Sparpotenziale ausgereizt
sind, konnten die Vorgaben aus
Hannover nur über eine Verbes-
serung der Einnahmesituation er-
füllt werden: Ein Plus in Höhe
von jährlich 1,5 Millionen Euro
soll die am Donnerstagabend be-
schlossene Bettensteuer-Einfüh-
rung erbringen. „Keiner von uns
macht das gerne“, betonte der
CDU-Fraktionsvorsitzende, be-
vor er bekannt gab, dass sich die
Mitglieder des Ratsbündnisses
aus CDU/FDP-Gruppe, Sozialde-
mokraten und Grünen angesichts
neuester Finanzdaten darauf ver-
ständigt haben, den ursprünglich

» Keiner von uns erhöht gerne
Steuern oder führt gerne
Steuern ein. «

Thiemo Röhler,
CDU-Ratsfraktionsvorsitzender

› Die Bettensteuer ist Teil des im
Zuge der Stabilisierungsvereinbarung
beschlossenen Maßnahmenpakets,
mit welchem die städtische Einnahme-
situation verbessert werden soll.

› Weil die Konsolidierungsmaßnahmen
auch eine Anhebung der Gewerbe-
und der Grundsteuer vorsehen, klagen
Cuxhavener Gastgeber über eine
Doppelbelastung der Branche.

› Mit der am 1. September 2016 ge-
schlossenen Vereinbarung sicherte
sich die überschuldete Stadt Cuxhaven
eine Tilgungshilfe in Höhe von
187,5 Millionen Euro.

Hintergrund

Morsche Balken kommen jetzt weg
Drei Wochen lang war ein Unternehmen damit beschäftigt, die Herz-Jesu-
Kirche der Pfarrgemeinde St. Marien am Strichweg mit einem Gerüst zu
umhüllen. „Das ist ein riesiges und sehr kompliziert aufzubauendes Ge-
rüst“, sagt Pfarrer Christian Piegenschke. Nun ist es fertig, die Sanierungs-
arbeiten können beginnen. Im oberen Teil des Kirchturms – also oberhalb
des Mauerwerks – befinden sich Balken, die morsch sind und ausgetauscht
werden müssen. „Das ist eine Maßnahme, um auf Dauer die Spitze zu si-
chern“, erklärt der Pfarrer weiter. Etwa 200 000 Euro werden alle Sanie-
rungsarbeiten kosten. Darunter fällt nicht nur die Erneuerung der Balken:
„Es wird nicht nur alles sicher gemacht, sondern auch schön.“
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Rat ist sich einig

Wirtschaftsplan
für zwei Jahre
beschlossen
KREIS CUXHAVEN. Die Gemeinde
Wurster Nordseeküste hat das
Haushaltssicherungskonzept, den
Wirtschaftsplan für die Jahre 2017
und 2018 sowie den Erlass der
Haushaltssatzung für beide Jahre
einstimmig beschlossen.

Erstmals hat die Verwaltung
dem Rat einen Doppelhaushalt
vorgelegt. Dadurch soll zukünftig
der Vorteil genutzt werden, dass
für das Jahr 2018 keine „haus-
haltslose Zeit“ entstehen wird.
Hinzu kommt: Der Zeitraum für
die mittelfristige Ergebnis- und Fi-
nanzplanung erstreckt sich auf
die Jahre 2018 bis 2021. Er deckt
sich somit mit der laufenden
Wahlperiode des Rates und der
Laufzeit des Zukunftsvertrages.

Ziel der Arbeiten zum Haus-
haltsentwurf war es, den Bedarf
vor allem auch für den Planungs-
zeitraum abzubilden. Es sind ins-
besondere die Unterhaltungsauf-
wendungen und Investitionen bis
2021 enthalten, von denen be-
kannt ist, dass sie bis zum 31. De-
zember 2021 definitiv auf die
Kommune zukommen werden.

Dabei wollte man in der Pla-
nung für den Ergebnishaushalt
2017 unter der Defizit-Schwelle
von vier Millionen Euro bleiben.
Das Unterschreiten dieser
Schwelle ist notwendig, um die
mit dem Land im Zukunftsvertrag
getroffenen Vereinbarungen zu
erfüllen. Für 2017 ist dies jedoch
nicht gelungen, für 2018 und den
Finanzplanungszeitraum ist es da-
gegen möglich. Der vorliegende
Haushaltsentwurf schließt für
2017 mit Minus 4 147 700 Euro
und für 2018 mit Minus 3 713 300
Euro ab.

Investitionen sind in den bei-
den Jahren besonders in die Men-
sa der Grundschule Wremen, in
den Einbau von Fahrstühlen in
Grundschulen nach Einzelfall-
prüfung und in die Alarmierungs-
anlagen an Grundschulen ge-
plant. Außerdem muss nach Maß-
gabe des Feuerwehrbedarfsplans
in die Beschaffung von Lösch-
fahrzeugen und in Baumaßnah-
men in Gerätehäusern investiert
werden. (mak/red)
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